
MIr eın fur mich und fur den
Leser.‘‘
Es War fuür el1| N1ıC. CeENUS, noch ange
nNn1ıC Die Seelsorge Leß iıhn nNn1ıC. 10s, und
be1l seinem 'L’od War eın alender noch vol- Nntion Janzing
ler ermiıine. Im Hernsehen danach befragt, unge enschen erwarten
Ww1e diese ungeheure eistung VOo.  rıngen Orientierungshilfen
konnte, antwortiefie bedächtig: nJa‚ wı1ıssen
Sle, ich bın immer bald 1INs ett - Es ıst eın Jammer, daß 1LU7r schwer gelingt,
pgecn Rahner Walr keıin eistungsmensch, unge enschen VO'  S den nlıegen eıner
keın verbissener Trbeıter, keıin fanatısch chrıstlıchen Orientierung ın Fragen der NE-
ıch OÖpfernder. Er ging muıiıt orhebe 1n eın LXUALLILA. überzeugen. Das 1e9 NC
Geschäft fur Kınderspielzeug und heß ıch den Jungen Menschen alleın; MUß auch als
staunend vorfuhren, Was da es tutete und ınNnNe ernste Anfrage dıe Verantwortlichen
ıch drehte eın spielender ensch, WI1Ee ihn ın der ırche verstanden werden. Nur znNnNe
eın Bruder Hugo wunderbar beschrieben ojJfene Diskussıion des anzen roblemkom-
hat Er konnte deftige 1Lze erzahlen un! nlexes könnte festgerückte Posıtiıonen auf
selber VO  - Herzen lachen Er heß ıch eın gU- beiden Seıten lösen UN das Wesentlıche
tes Essen schmecken und ran eın großes der kırchlıchen Te uneder verständlıch
Biıer dazu. Lachend entstieg einmal dem machen UN Jungen Menschen dıe Mödglıch-
Zug und sagte: ‚Jetz Wäarlr ich 1 Kıno-Wag- keıt bıeten, Normen als erte für ıhr en
gon Der ılm hiıeß ‚Verwegene Jugend‘ WITr erkennen. In dıeser Herausforderung sSte-
en aber 1U  — drelı alte Manner, die ıhn hen uch dıe Kelg:zonslehrer UN dıe 1n der
ansahen.‘‘ Jugendpastoral tätıgen TıESTET un Laıen.

Sıe en aber dıe große Chance, dıe nNniıe-Karl Rahner hat uns vıel vorgedacht, daß
WIT eın en lang nachzudenken en, gen, robleme, Argumente un Lebensent-
Bischöofe un:! heologen, Pfarrer un! alle wurfe Junger Menschen dırekt aufzugreifen,
Gläubigen insgesamt, und hoffentlich uch mAıt ıhnen gemeinsam ach Antworten N
die Ungläubigen, unftier denen Rahner viele Ortentierungen suchen Un aufdıiese We:-
dNONYINEC Tisten vermutefie Wer Se- wenıgstens eınıge wıchtıge Anlıegen DEeT-

nugend nachdenkt, wIird dankbar „Die ber wırklıchen helfen. Allerdings ımmer auch
m1t dem Rıs1ıko, be1, dıesem ınduktıven OT9Ige-1INs Danken gelangen, erfahren eLiwas VO  e

der ergegenwärtigung, die der ank ıch hen kırchlıcherseits mıßverstanden
Dirgt:'; hat artın Heıidegger, eın Lehrer den Aus Verantwortungfür dıe Jungen Men-

schen un uch ım Interesse der ırche hıetetRahners, ZU. Tod elINes Freundes geschrıe-
ben Wır schreiben Rahners 'Tod sıch mMmOMeENLAN keın anderer Weg Im

Jolgenden sollen einıge Anregungen für (7e-
spräche ım Relıgionsunterricht der auch ın
Jugendgruppen gegeben werden. red

TOLZ Entfremdung VDO'  S der kırchlıchen
erualmoral

Be1l Gesprächsrunden uüuber Fragen des Se-
xualverhaltens habe ich ehr oft fur dıe
Gruppenarbeit unter anderem dıe rage gEC-
stellt „„Was erwartes Du bel diesen Fragen
VO'  - der Kırche?“‘‘ DiIie ntwortenen mich
zunächst erschreckt, denn häufig-
ten autete die Antwort SC  1C un e1N-
fach ‚„„‚Nichts Und das be1l Veranstaltungen
1m Kahmen kıirc.  ıcher Jugendarbeıt DZW.
rwachsenenbildung!
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In Fragen des Sexualverhaltens besteht Auf die TODlIleme jJunger Menschen mıit der
zweifellos die größte Entfremdung Junger Ehe angesprochen, sagte ardına. Hoffner
Menschen VO.  - den Moralvorstellungen der 1mM pL 19834 1m eutschen Fernsehen, Se1
katholischen ırche rhebungen sprechen selıner Meınung nach N1ıC schwierig, Junge
VOIL maxımal bıs 10%, die och voll hınter Menschen VO  5 der Bedeutung der Ehe
der Tre der iırche stehen Über 90% iınd uberzeugen. Man mUuUsse ihnen 1U  — verdeut-
Iso mehr der weniger N1ıC. amı eiInNver- lıchen, daß die Ehe das bbıld des Verhalt-
tanden nıSsSes Christi selner ırche Sel.
ach meılner Erfahrung ist das keın Zeichen Was kann die derzeıtige „Turnschuhgenera-
einer generellen Entfremdung Junger Men- tion‘‘ mıit eiıner olchen Aussage anfangen?
schen VO.  - der ırche Be1l anderen Fragen, erste S1e uberhaupt, W as gemeint ist? S1ie

ZU. eispie bel der Friedensdiskussion spricht 1ne andere Sprache und gebraucht
der dem Umweltschutz, verlangen gerade andere Metaphern. Bıblısche Bılder sınd ihr
jJunge Menschen eine are und unmıßver- Trem!' geläufiger sınd edewendungen W1e
standlıche Posıtion der ırche 1C selten „„anmachen‘‘, 99  Chnecke angraben‘‘ der ın
werden Ausgewogenheıt und Behutsamkeıt elıner „Zweilerkiıste“‘ en
der ırche 1ın diesen Bereichen krıtisiert,
wäahrend die Sexuale  1k als STarr und le- Kurzum: Junge Menschen orlentleren siıch,

ber nNnıCcC be1l der ırche S1e ist 1n diıesenbensiremd abgetan wIird 1C. 1U  r Junge Fragen derzeıt keın Ansprechpartner. SO istMenschen en ihre Schwilierigkeiten mıiıt
le1lıder die eahta abgesehen VO  } einıgender Sexualethik der katholischen ırche,

uch fur die erwachsenen Gläubigen ist d1es Ausnahmen. emgegenuber erkennen uch
staändıg mehr Junge Menschen, daß die PDIO-der un. dem die gTO. Unzufrieden-

heıit errsc un! dıie geringste Identifikatiıon paglerte un: vleliac. uch gelebte Frel-
zugıgkeıt nN1ıC. das ersehnteNgebracmıit ırche erfolgt 1mM Vergleich anderen
hat, sondern auch NeuUue TOblemeFragen.

Erwartungen dıe Kırche? Problemgeladene „sexuelle Befreiung‘‘
Haben Junge Menschen WIT  1C keine Er-

Eıner jener progressiven sexuellen Befreiler,wartungen die iırche 1mM 1C. auf ihre
sexuale'  ische Orientierung? Mochten S1e der 1970 fur Liebeszımmer 1ın den Schulen

plädierte, kommt ın der uckschau 1977tun und lassen können, W as S1e wollen? S1e
erwarten sehr wohnl Del der ucC nach folgendem Ergebnıis: ‚„„Was fruheren (Genera-

Orlentierung un! erkennen d da ß e1t- als hochste irdısche Erfullung galt,
iinıen und Normen geben MU. auch fur das aAll. Jetz mıit ausgeschaltetem Rısıko elle-
Verhältnis der Geschlechter zueinander. S1e bıg werden. Geschlechtliche Ver-

einıgung erhalt unter olchen mstandenerblicken aber In den bısherigen Verlautba-
gen der iırche wenig der gar keine Hıl- OZUSagen den harakter einer ıllıgen

Sußspeise der verkommt ZU  — Fitnessau{fga-fe Sie finden kaum einen Zugang den
Texten, weıl S1e die Sprache Nn1ıCcC verstehen. be unter pharmazeutischer Nachhiilfe Das
S0 ist uch NIC verwunderlich, daß die Geheimnıs ist SC ZWarTr wurden dıe Ge-

bDber immernhalte sexualethıscher Verlautbarungen schlechtskrafte mobilisıiert,
bestenfalls AUS Presseverlautbarungen und mehr Potenzstörungen und Trgasmus-

schwierigkeıiten drangen Z  e erapıe. Dasazu NUur oberflachlich als eın „Neimn  .. f{ast
allen Fragen bekannt Ind. Fragt I1a nach, erlaubte ÜUC wıll ıch NıC greıfen Jassen,
WerTr Was Wann un: mıt welcher Verbin:!  ich- obwohl der MO ensch allerorts ange-
keit geschrıeben hat, fallen als ntworten otfen finde Und seine Konsequenz lautet

‚„Die Sinnfrage ist nıcht laänger umge-melstens 1U d1e Stichworte „Papst“” un!
hen.‘‘1‚Pılle” Die nlıegen, dıe die ırche mıt 1n-

Ter Sexualethik verbınde un! verfiolgt, Siınd Gamm, ın G(amm Koch, Bılanz der Sexual-
überwiegend unbekann!: padagogık, Frankfurt 1977, 15-17
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Zum ganzheıtlichen Verständnıs a° 1980 betont hat, könnte anderen
der Serualıtat Konsequenzen fuühren, namlıch Wwel

„KCckpfeulern‘‘ ethiıscher Bewertung: Die e1-
Eıne christlich orj]ıentilerte Sexualpädagogik gentliche Gewissensfrage ist danach die Ver-
MU. heute VO  5 einem umfassenden und antwortet: Elternschaft, waährend be] der
ganzheıtlıchen Verstandnis menscC  cher rage ihrer Verwirklichung der Schutz des
Geschlechtlichkeit ausgehen. Menschliche Lebens das entscheidende ethische Prinzip
Sexualıtät hat mehrere Sinngehalte. S1e ist. Danach ware Del der FKmpfangnisrege
moglıcht C: ın der iıhr eigenen Weise 1e Jung unterscheiden zwıschen olchen Miıt-
un: personale uneigung auszudruücken un!:! teln un:! Methoden, die eine Befruchtung
USTIVO erleben, hlerdurch Selbstbestäti- verhindern, un! solchen, die bereits begon-
gung, Ergänzung un:! Angenommensein en vernichten etwa auch Urc
schenken un:! erfahren. Sie Jen!‘ dadurch Verhinderung der Nıdation Waäahrend Sıch
1n besonderer Weise dem Liebesausdruck nach vOorausSsgegangener Gewlssensentschei-
un:! der Partnerbindung. Sexualıität 1en dung KınJa der neın) bel der ersten GrTup-
wesensmäßig auch der Weıtergabe des Le- 1nNe Methodenfrage handelt, verbile-
bens, der Fruchtbarkeit tet ıch die zweiıte TuUuppe grundsätzlıch,
Dieses hier Nu  I nNnapp sk1ızzlıerte ganzheıtlı- weıl S1e Leben vernichtet
che Sınnverständnis ist der chrıstliıchen Im KRelıgıionsunterricht ollten diese Nntier-
Anthropologie eute 1Im wesentlichen N1ıC. scheidungen den zentralen Aussagen der

entsprechenden kirchliıchen Verlautbarun-umstritten. Unterschiedliche Auffassungen
g1bt allerdings beım Verhaltnıs VO  =) L1Ie- gen grundliıch erarbeıtet werden.?2. Dazu
besausdruck und Fruchtbarkeit. ahrend mußten Kenntnisse VO  5 der hiıstorischen
alle eutschen kırc  ıchen Verlautbarungen Entwicklung vermuittelt werden, un!
seıit dem Vatıkanum9Sexualıtaäat mußte eine krıtische Auseinandersetzung

mi1tsSe1 wesenha, uch auf Fruchtbarkeit dUSSC- eutigen einseltigen Auffassungen
ıchtet, gehen alle romischen Verlautbarun- menschlicher Sexualıtät un:! ihrer Überbe-
pen (außer dem Konzilsdokument Gaudıum NuUun: der Lustfunktion sta:  ınden
et spes VO.  _ einem untrennbaren Zusam- Meine Erfahrung ıst. daß Junge Menschen el-
menhang VO.  > Liebesausdruck und Frucht- solche offene un! eNTliche Auseinander-
barkeıt aus Danach MU. jede geschlechtlı- sSseizung schätzen, auf diese Weise ınen ZuU:

gang ethiıschen Fragestellungen finden,che ereinigung en seın für die eugung.
Dieser bedeutsame Unterschied wIrd ın der un! da ß B 1nNne breite Zustimmung
innerkiırchlichen Diskussion NUuU.  F selten der letztgenannten ethıschen Untersche!l-
gesprochen. ET hat ber erhebliche Konse- dung bDel der rage der Verantworteten Eil-
UuCNZeN fur die rage der Verantworteten ternschaft moöglıch ist.
Eilternscha und Del der rage der Überein-
stımmung kırchlicher Aussagen mit den KEr- Heutige TODODIeMe Freundschaft, 121e
kenntnissen der Human- und Naturwissen- UNı Serualıtät
chaften Schulischer Unterricht kann ıch
der Auseinandersetzung amı nıcht entzle- Die derzeıltige Sıtuation jJunger enschen ist
hen Die ‚„TOmMI1sche‘*‘ Uu1Ifassung be1l1- VO.  - wel oblemen bestimmt:
splelsweise der ekannten Untersche!li- Jugendliche bınden ıch häaufig ehr fruh
dung zwıschen naturlıcher und unstliıcher gefühlsmäßig einen Partner und verkrai-
Ekmpfängnisverhütung, ZUT e  ung der ten die anschlhließende Irennung bzw dıie

mehrfachen nNıC. Alsletzteren und amı nach meıliner Erfahrung Irennungen
ıner der entscheidenden Ursachen fuüur gluc.  a erlebte sexuelle ntıiımbezlehun-

die weıtestgehende Ablehnung katholischer gen verstarken die gefühlsmäßigen ındun-
Sexualmoral uberhaupt. gen, uch wenn dies nicht ausdrucklich BC-
Die Anerkennung der wesenhaften Ausrich- wollt WITrd. Unverkraitete Trennungen
tung auf Fruchtbarkeıit, die auch aps Jo- Vergleiche hlerzu: Janzıng, UuC|  1C werden
hannes aul seliner Olner redi zweıt, Maınz 1981, 58ff. unı 8811.
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fuühren häufig eiıner Beeıintrachtigung der noch VOIL Jahren un!: der fruher allgemeın
Liebes- und Biındungsfäahigkeıt. 1e wenıl- ockere Kontakt zwıschen Jugendlichen
RC Junge Menschen en wel bıs dre1 eute seltener ist 1ele Jugendliıche bınden
„Scheidungen  .6 hınter sıch, WeNn S1e 1N: nNne1l- ıch en aneiınander, glauben aber, S1e selen
ratsfäahıiıge er kommen. TEel und konnten ıch jJederzeıt trennen Die

jJ1ele Junge Menschen en mıiıt einem Intensıtat eiliner Bindung WITd bDer meılstens
Partner Z  INMECN, hne heiraten. S1e TSLT be1l eiıner Irennung eutlıch, die nN1ıC.
wollen entweder dıe spatere Ehe erproben selten Wunden rel.
der ber uberhaupt Nn1ıC heıiraten, weıl S1Ee UunaCcns als harmlos der gar wunschens-
1ıne Eihe auf Dauer als Überforderung NSEe- wert erscheinende Freundschaften koöonnen
hen DZWw. ıch dazu uberfordert fuhlen etz- sıch nde als große persönlıche ela-
tere mochten War ine Überforderung VeI- stungen erwelsen.
meılden, uüberfordern ıch ber dennoch der TU indungen und VOI em N1IıC. VelI-
TSLT rec weıl das usammenleben mıt sel- Taiteie Trennungen konnen die Entwick-
116  - en un:! Tiefen letztlich U  — auf der lJung der Ich-Identität StOTEeN.: DIie Selbstfin-
Basıs eiıner festen Zusage verwirklıchen dung neben der Losung au  N den elterlıchen
ist. Die staändıge Unsıcherheıit leicht Z  I Bindungen der wichtigste Prozeß der uDer-
Verdrangung bestehender TODIeme un! atszell! kann dadurch eNnınder: werden.
neurotisiert dann die Partner.
e1| TODIleme hängen gewl. uch- erstandnıiısvolle Hınfuhrung ZUI Verant-
INEe  an un! koöonnen einem gefahrlıchen 'Teu- wortung
felskreis führen, der fur NiseIe (resellschaft Es ist eıchter gt als die Freund-
beden  1C Folgen en kann. ScChHhaiten der Jugendlichen steuern amı

ınd zunachst uch Nn1ıC direkte Eınmui-Im folgenden einıge Erlauterungen dem
erstgenannten Problem aufig werden heu- schungen der gar Verbote gemeınt Hıer-

schon mıiıt Dıs Jahren Freundschaften UrCc wIrd leicht das Gegenteıl erreicht,
zwıschen Madchen un! Jungen geschlossen, namlıch iıne starkere Bındung AUS TOLZ
die eın es Maß Ausschließlichkeit ha- Wıirksamer ist C: Jugendlichen erstandnıs
ben Man geht milteinander, T1fft ıch VOI entgegenzubriıngen un! Geborgenheıt
und nach der Schule, verbringt gemeınsam bıeten, amı S1e Nn1ıC AUS angel £eDOT-

genheit In freundschaftlıche Bındungen {he-einen TONtLEL der Freizeıt, geht gemeınsam
Feten un! Felern und mac. gemeınsam hen. Der rang Jugendlicher nach Kontakt,

einen Tanzkurs miı1ıt E1 finden das gut, Warme un! Zartliıchker untereinander S1-
und uch dıe Eltern en me1lstens nıchts gnalısıert uch mangelnde Geborgenheıit 1mM
dagegen Die anderen Jungen un! Madchen Eilternhaus Auch dıe rage des sexuellen

Verhaltens muß ıIn di1esem umfassenden Zatolerieren die Freundschafit olcher Parchen
un! storen S1e nNn1ıC Urc das haufige und sammenhang gesehen werden; S1e laßt ıch
ausschließliche Zusammense1in un! UrCc N1ıC isohert losen.
den heutzutage großzugıgen Austausch VO  _ Fur die Bewertung des sexuellen Verhaltens
Zäartlichkeiten wachsen 1! Partner 1M - empfiehlt sıch, N1IC. vordergrundiıg der
InNner Ng| ZUSamMmMeEN, entstehen gefuühls- Dgal egolistisch iragen, Was erlaubt un! W as

maßıge ındungen. Überdauern solche Nn1ıcC erlaubt ist. Es sollte vielmehr dıe Tage
Freundschaften bıs Jahre, wırd mıiıt S1- geste werden, welches Verhalten der Lie-
cherheit De1 gesund entwıckelten ugendli- be und der Verantwortung entspricht; fer-
hen der rang nach sexuellen ntıiımbezle- nNeT, unter welchen Voraussetzungen sexuel-
hungen iImmer tarker Eis ist. dann f{ur S1Ee le Intiımbezıehungen Z Lebensgluck be1l-
N1IC. leicht, dem eigenen rang un! dem der Partner beıtragen konnen.
Druck der offentliıchen Meiınung wıderste- Gesprache mıit Jungen Menschen ollten dem
hen ıel dıenen, S1Ee ZU. achdenken uber iıhre
Die Entwicklung muß Nn1ıC immer VOCeI- eigene Sıtuation NZUregen und ihnen einen
laufen; ist bDer unverkennDbar, da heu- a  1C. 1n dıe vielschichtige Problematik
te irüher Päarchenbildungen omm als geben S1e ollten Urc erfahrene Erzieher
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daruber informiert werden, daß sexuelle Zu Zartlıchkeiten Unser en enn uUunNnerTr-

Gluckserfahrungen VO.  w dem Ausmaß un! schöpflich viele Formen der Zartlıc  eıt. S1ie
der Starke eiıner personalen Gemeinschaft iınd Offenbarungen des Herzens, die mehr
abhängıg ınd un! daß Auswirkungen EXUu- ausdrucken können, als OTie vermogen.
er Intımbeziehungen auf den einzelnen Es ınd keine Techniken, sondern Botschaf-
Partner und auf die Gemeinschaft beıder 1mM ten das „ Du“”, dıe Empfindungen aQUuSsS-
wesentlichen N1ıC. vorhersehbar ınd. S1e drucken. Form un! Inhalt ollten uüuberein-
sollen außerdem einsehen, daß ZU) Ken- stiımmen. Zartlıchkeiten bekommen ihren
nenlernen notwendigerweise uch Dıstanz Wert aus der Haltung, die dahinter sStie
un:! Zurückhaltung erforderlich Sınd, weiıl Zartlıc  eıten erlernen edeute lernen,
dadurch TSLT persönlıche Freiheit ermöoOglıcht ıch wohlwollend 1ın den gelıebten Partner
WwIrd hineinzudenken un! se1ine Gefühlsempfin-

dungen rucksichtsvoll erspuren. In derMittelpunkt der gemeinsamen Überlegun-
gen sollte 1nNe inhna.  ıche ung der Be- der Kommunıkationsmöglichkeiten
grıffe Jebe, Ireue, Vertrauen, Verantwor- un! der Zartlıchkeiten edeute die g —
tung, Zartlıchkeıt, Geborgenheit, HC un! schlec  che ereinıgung das intensiıvste
Befriedigung se1n83. Sich-Mıtteilen un!:! Sich-Austauschen Zweler

Menschen, die el  1C vermiıttelte gegense!l-
Hilerzu bıeten ıch viele Impulsfragen . tıge Annahme, fur die schon die das
ZU) eispiel: Wort „erkennen‘‘ gebraucht.
Was erwartest Du VO:  - ınem Freund einer Ziur Verantwortung: Wer Gemeinschaft mıiıt-

einander hat, WeTlr INnmen lebt, ist uchFreundın? Was verstehst Du unter Kamerad-
SC.  a Freundschaft, Laiebe? der Impulse fur den Partner miıtverantwortlich 1ıtver-

antwortlich für seineufur die Tage,für Beıispiele und Metaphern: Freundschaft
J1e ist fur mich WI1e oder Wn W ads nach elıner moglıchen rennung WIrd,

W1e die amı zusammenhängenden Proble-amı dieJungen enschen ihre persoöonlıche
Intımsphare wahren können un! nN1IıC. ihre bewältigt werden können. „Du bıst Zze1t-
TODleme VOT der ruppe arlegen mussen, lebens fur das verantwortlich, Was du dır

vertirau: gemacht hast‘‘, el. 1mM „Kléinenempfiehlt sıch, auch uüber Kurzfilme
diskutieren oder VO  - Leserbriefen 1ın Ju- Prinz  L

Solche espräche konnen die Erkenntnisgendzeıtschriften auszugehen. Zum e1ispie
mit folgenden Yragestellungen: vermitteln, daß sexuelle Intimbeziehungen

NU.  a 1ın eiıner dauernden un! auf 'Treue be-Wie beurteilst Du dıe Beziehung der belden?
Was edeuten S1e iıch gegenseıtig”? odurch grundeten ebensgemeıinschaft, ın der

omMm' J1e ZU. Ausdruck? Welche Pro- Ehe, ea verwirklichen ınd. S1e konnen
auch verdeutlichen, daß kırchlıche Normeneme en el mıteinander? elchen

Rat wurdest Du geben? Wegweiser seın sollen geglückten Dauer-
bindungen, 1Iso en Siınd und weniger

Hiıer eın Daal knappe Hınweise den 1C. Verbotstafeln arstellen
wortien Liebe, Zartlıc  eıt un: Verantwor-
tun;
Zur 1e1e beım „Du“ Ich he-
be Dıich und darf offen, daß uch Du mich
hebst. Ich bringe mich für Dich eın un: Seize
darauf, daß uch Du fur mich da bıst 1C.
nach der Deviıse: Wenn Du eLIwas fur mich
LUusSt, fue ich uch eLIwas für Diıch. Wer hebt,
erkennt den Geliebten seiıiner selbst wıl-
len . Ww1e ist und weiıl ist, nıcht
gen der guten Figur der des netiten Ge-
ıchtes

Vgl hilerzu: Ebd 41f—.
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verschlıedene Phasen der Ehe und Famlilie
USW.) berucksichtı. WITd. Konkret ausior-
muhierte un! direkt auf Kınzelfalle anwend-
bare Sexualnormen urfen allerdings nNn1ıC.

Zur exualmoral un:! -padagogik erwarte werden, und das eCc. denn
1ne personalıstische erfordert den

Ambrosıius Karl Ruf ugen CoopDer,
Grundkurs Sexualmoral, Geschlechtlic Mut, Aaus gegebenen bzw geglaubten TUNd-

prinzıpıen eigenverantwortlich olgerungenund Jebe, and I7 Verlag erder, reiburg fur das eıgene OoOnkretie sıttliıche Handeln
1982, 166 Seliten zıehen, DZw das Vertrauen, anderen 1Ne
Das Werk ist die Gemeinschaftsarbe: 1ınes solche kEıgenverantwortlichkeıit ZUuzutrauen

So konzentriert ıch dieser and vornehm-Moraltheologen un! 1nes Religionspadago-
gcNh bzw. Erwachsenenbildners Es versucht, lıch auf die sıttlıche Grundorlentierung und
VOTL em VO. bıblıschen enken un! VO  5 deren moglıche Ausformungen ın den kon-
den Problemlagen der modernen Lebens- kreten Lebensverhaltnıssen menschlicher
elt her Neue Zugange eiıner christlichen Geschlechtlichkeit. Es ist außerst De-
Sexualmoral eroffnen. Das zentrale An- grüßenswert, da ß endlich 1Ne relig10s fun-
hegen ist C Sexualıtat personal ntegrIie- dierte exualmoral uüuber lppenbe-
rch, S1Ee als eschen ottes verstehen kenntnisse Nınaus den Entwicklungsaspekt
und 1Ne ‚„„‚Kultur der Zartlıchkeit‘‘ ent- mMmenscC.  cher Sexualıtäat ernsthaft De-
wıckeln el erfolgen are Abgrenzun- rucksichtigt und daraus Konsequenzen
gcn hedonistische un! neuhedonistiı- ziehen bereıt ist. DIie zentralen Begriffe der
sche Tendenzen ın uNnseIelrl Gesellschaft Es Geschlechtserziehung werden N1IC. negatıv
werden die posıtıven Ansätze der etzten kır- mıiıtusund eTboten, sondern pDOSIt1LV mıiıt
chenoffiziellen Verlautbarungen dargeste. rziehung Ur-Vertrauen, Sozlabıilıtäat,
un!| entfaltet, und wıird das espräc. mıt Dialogfähigkeıt, Kreatıivıtat, Liebesfahigkeıt
den Humanwı1issenschaften gesucht el USW. assozuert. Fur das Hıneinwachsen ın

diıe verantiwortieie Sexualıtat VOIL und ıIn derwerden die bestehenden Problemfielder (Z
bel der Jugendsexualıtat N1ıC verschwIılie- Ehe wird die S1' rundorientierung

sogenannten ‚„„‚Grenzwerten‘‘ WwW1e Ach-gecn Die emotionale Dynamık, die ınter
uUunNnserem Sexualverhalten wırksam ist, tun; VOIL der Personwurde des Partners, L1Ie-
noch deutliıcher ausgeführt werden koöonnen; be un! Ireue, verantwortete Elternschaft
eiwas kurz gekommen ınd auch konkre- USW. als zentral angesehen, wobel jJe nach
te Lernschritte, WwI1e die angegebenen Jele ebensphase eın anderer dieser ertie ım
tatsac  1C erreicht werden koöonnen. nsge- Vordergrund STEe Das ‚„„‚Gesetz der Tadua-
Ssamıt eın wertvolles un! wiıichtiges uch fur Lıtat‘‘ 1SLT N1IC. 1U fur die sıttlıche Beurtel-
Seelsorger und KErzieher. Jung VO.  - Bedeutung, sondern auch iıne

NLION rabner-Haiıder, Graz fur die Vermittlung zwıschen sıttlıchem
Prinzıp un konkreter andlung. TI51-
schend ist die atsache, daß ın ınem uch

Eugen CoopDer, Tundkurs Sexualmoral, über Sexualmoral ausfuhrlıch un! unge-
Leben ın Jebe, and H! erlagerder, Frei- ZWUNgen ZUr ultur menschlicher Bezle-
burg 1983, 160 Seıiten ungen der Famıilıe, insbesondere uchmıt zahlreichen 1L-
dungen. unter dem spekt der Gastfreundschaft

ellung p  IIN wIrd. Posıtıv ist uchAusgehend VO.  — einem biblisch-christlichen
und personalıstischen Menschenbild, wIrd ın die gute Auswahl un: ausführliche Zitierung

kırc  i1cher un:! theologischer extie dendiesem and auf kKınzelfragen menschlicher
Sexualität (voreheliche und eneliıche SECXUA- einzelnen Fragen der Sexualıtat
lıtät, Selbstbefriedigung, Homosexualıtat, wahnen. Weniıger befriedigend ist das Kon-
Ehelosigkeit SW.) eingegangen, wobel dıie zept der didaktıschen Aufbereiıtung: 1eles
jJeweils besondere Sıtuation ın verschilede- erscheıint etwas schematisch ZWUNgCN
Ne  5 Lebensaltern eıt, Jugendalter, und wIird Dıs ZUTI Ermudung des Lesers WwIe-
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derholt anınftier mMag sıch iıne Unklarheit chologıschen eratung en ın den etzten
uber den Adressatenkreis des Buches Vel- wel Jahrzehnten große WYortschritte g -
bergen. TOtzdem uberwıegen dıe Vorzuge macC. S1e werden VO. UftLOTr dargestellt.
und ist das Werk sıiıcher etwas VO. Besseren, der selber Psychologe un! Theologe ist. Er
W as derzeıt Z Thema Sexualmoral auf verste. S sachlıches Wissen adUusSs diesem
dem Buchermarkt finden ıst. Bereich fur Seelsorger un! Erzieher Vl -

eorg Tr1ıtz, Innsbruck standlıch machen un! Halbwahrheiten
und archen auf diesem ebilet uüberwin-

Dietmar Berndt, Konilı  eld Sexualerzie- den Menschliche Sexualıtäat wIird VO  } der
hung ın der Schule, Verlag 0oSe necht, emotiıonalen Dynamık un! VO.  - der Ganzheit
Frankfurt/M 1983 amılıe ırche, esell- der menschlichen Person her verstanden.
SC un!:! Staat), 303 Seiten. Das uch zeıgt, WI1e seelisches Leıden und
‚„‚Audıatur et altera pars!“‘ So könnte INda.  - die emotionale torungen auf sexuelles Leben

und zwıschenmenschliche KommunikationBemühungen des utors uüberschreiben,
dem notwendiıgen Beıtrag weltanschaulich wirken. EisS zeıigt Wege, WwW1e WIT NSeTe eigene

Sexualıtat besser verstehen un! akzeptierenchristliıch orlıentlerter Anthropologie auf
dem eblet eiıner ıch weıtgehen „wertineu- konnen und WI1e WITr Menschen mıiıt seel\l1-
tTal® oder „emanzıpatorisch‘‘ verstehenden schen torungen helfend begegnen konnen.
schulischen Sexualerziehung Gehör VeI- Es sıch mıiıt den KEınseitigkeiten und
Schalien Es gelıingt ıhm auch, manıpulativ- Übertreibungen UuUNseilel eıt krıtisch auUuse1INn-
ıdeologische Zuge dıesen Riıchtungen un! ander. Das uch ist fur den Seelsorger 1ne
die 1Ur scheinbare Wertneutralität aufzu- wichtige Hılfe, Menschen mıiıt seelıschen

und zwıschenmenschlichen oten besserdecken Allerdings veria. der UtLOT bıswel-
len selbst ın den Fehler, den urTe selne verstehen konnen.

NLON Grabner-Haider, GrazAusführungen bessern WIll; zudem ist der
streckenweise apologetische Tonfall
torend In den Kapıteln werden die Irmgard Sste. „Angebot Sexualıtät‘‘ TIie
Grundlagen un! der Beıitrag des chrıistliıchen tes un! Beobachtetes Eın Vergleich muiıt Po-
Menschenbildes ZU Erziehung Ge- sıt1ıonen der Massenmedien und der Bıl-
schlechtlichkeit, Ehe und Famılıe eroörtert, dungsarbeit, Don Bosco Verlag, Munchen
wobel gelıngt, dıe verwendeten Argumen- 1978, 2038 Seıiten.

A UuSs den Humanwissenschaften anschau- Das „Angebot‘‘ des 'Titels laßt ıch verstehen
Lıch arzulegen un:! vernunftig be- als jenes, das die Medien uNnseIerTr esell-
grunden asselbe kann leider VO.  5 den (mo- schaft bıeten Eis laßt ıch ber uch als das
ral)theologischen Erörterungen un! Beur- Angebot ergreıfen, das uns die Autorin des
teılungen NıC. ın gleichem Maß WEeTlI - Buches mac. In diıesem handelt
den, vIıel häufig UrCc Zitierung kirch- ıch eın „Angebot vollem ensch-
Licher Dokument: der dıe erufung aufAu- se1ın‘“‘, ıIn dem dıe Sexualıtät ihren atz hat.
torıtaten d1e Streitfragen als entschıeden De- DiIie ragenden Fundamente lassen sıch iın
Tachte bzw als solche gar N1ıC gesehen den Satzen des abschließenden apıtelswerden. anche der sıch fuür 1ne christlich kennen: )Unsere Bestimmung ist en 1n
fundierte Sexualpädagogik ergebenden KOor- u.  e; welchen Geschlechts, Iters und
derungen klıngen wohl deshalb eın aı Standes WITr sSeın mogen‘‘ und ‚50 viele
matorisch und moralısıerend. Menschen g1bt, viel Gestalten liebender

eoTg TiZ,; Innsbruck Existenz g1ibt ınNe davon hat den Na-
IN  5 ‚Ehe*‘.‘‘ Eıne solche Definıtion ist eınugen Kennedy, andDuc. der Sexualbera- derer Ausgangspunkt als das ekannte Ge-

Lung, Verlag Styr1a, (iTa7z Wıen Koln 1979, bot ’  O. geschlechtliche Gemeinschafift ist18338 Seiten. der Ehe vorbehalte  66 Hıer wird VO  m der
Humanwissenschaftliche Yorschungen uüuber ralıschen ene her argumentiert, während
mMmenscCc  iıche Sexualıtat un:! dıe praktischen STE 1ıne Wiırklıchkei feststellt. Ihre Realı-
Anwendungen dieser Forschung 1n der DSY- tatsbezogenheit entspringt Erfahrungen, Be-
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obachtungen, Vorkommnissen uNseI1es Kie- Menschen? Sexualıtäat darfWal N1ıC eng
bensbereıiches, un! S1e WwIrd gestutz Urc eimler werden, Der uch nNn1ıCcC schlecht-
diıe Fähigkeıt, diıfferenzlert sehen un: urtel- hın als die „Leibhaftigkei . als die der
len konnen. Seinsmäßig decken siıch iıne ensch Person 1st, wenngleıc das (Ge-
gute Ethik und dıie Wirklichkeit Aber el| SchiecCc Urc den e1b gegeben 1st. Mıt
Ebenen fallen nNn1ıC. aufeinander, WEell der Stie wı1lıssen WIT Von begründeten Utopiıen
Wirklichkeitsbezug der nıcht staändıg kann INa  b ıch miıindestens inspirlıeren las-
überpruft wIrd. Darum wIrd VO  5 den Kır- SE  a} Margareta TOerT, Halle/Westf.
hen Bereıtschaft verlangt, ıch E  - Uu-

ichten Realitäatsfremdheıit der Oß Josef Dırnbeck eteraulaSDarT, ‚Du Dıst
feindlichkeıt Mac ıch Der uch ahmend schon, meılıne Freundın!‘‘. Das onelle der
merkbar ın den Massenmedien. Das ent- Je  e, Verlag erder, Wıen reiburg Ba-
arVvV! sSstie Nn1ıC NUL, sondern S1e offne diıe se| 1983, Seıiten mıit Farbabbildungen.
ugen fur die ungeheuerliche Wırkung: In Wenn eier aul aspar rTecC hat, daß das
der Gesellschaft der Raum, 1n dem ıch eigentlich Poetische Nn1ıC 1M n]ıederge-
Sexualıtat des einzelnen un! Kommuniıka- schriebenen Jext, sondern 1n der dem ext
tıon UrCcC Sexualıtat entfalten könnten zugrunde lıegenden Erfahrung legt (638), BC-
Kıne Hoffnung eT ople? laßt ıch dıe
Tkenntnis dieses

hort eın Poesieband eigentlıch N1ıC. dıie
Zusammenhanges Hand des Rezensenten, Ssondern des Lesers,

knüpfen Wurden die edien ıch dazu fin- der diese Erfahrung nachzuvollziehen bereıt
den lassen, diesen „Raum‘‘ fur Entwıck- und imstande ist. Das gıilt umsomehr fur Poe-
lungsmoöglichkeıten schafien, wurde das sıe, deren Erfahrungsgegenstand etiwas
Bıldungsangebot c1e Ausrustung des einzel- Personliches WwW1e dıie 1e ist. Dem Rezen-
N  an garantıeren, dann bekäaäme die Sexual- senten bleıbt NUur, als VO Zauber diıeses
padagog!]. denenunfier die Füße, der inr Buchleılins hıngerissener Leser, en de-
eute DIies gezelgt a  en, ist c1e OT1- 1E  5 empfiehlen, die selbst noch die
ginellste Bedeutung des vorlıegenden Bu- D der 1e glauben Diese Ta spricht
hes Die Autorıiın zeıgt, l1evlel INa  } VO ıch namlıch wıeder N  e aus dem ext des Ho-
selbst ergeben muSß, amı der andere ıch henliedes der Jebe, das oSe 1IrnDecC.
amı ldentifizıeren kann, WI1Ee ber diese sprechen ın 49 Liıedern nachgedichtet hat
Identifikation Nn1ıC. 1el bleıbt, sondern der Diese Ta Spricht Der geNaAUSO AUS den
Identitätsfindung des Gesprächspartners
dıenen muß Keıine Überforderung und ke1l- poetischen Meditatıonen, dıie aspar mıiıt viel

Einfühlung un! 1n eiıner dem eutigen Men-
Unterforderung, sondern Herausforde- schen verstan  ıchen Sprache als obge-

IUuNnNg (ZzZur Entscheidung) ınd c1e treibenden sange verschlıedener Aspekte der hebenden
Krafte Wenn uch dieser manchmal fast menschlichen Eix1istenz gestaltet hat Die
Tatllsc. anmutende Weg VO  5 STE nde schone Aufmachung mıiıt sorgfaltig C
Nn1IC. Danz durchgehalten WIrd, Teffen dıie wahlten Farbreproduktionen VO Szenen
wesentlichen Aussagen doch kKlar un! präazl- Aaus der Wenzelsbibel, der altesten deutschen

1NSs Schwarze. Man kannn unbeirrt weıter- Prachthandschriuft der ıbel, machen das
lesen, uch WenNnn INa  n uüber manche orte Werk uch einem dealen Geschenkbuc
(Z uüuber das sich ständig wıederholende eoTrg T1tZ, Innsbruck
Wort ‚„‚fallweise*‘‘) stolpert.
Die Arbeit, die STEe geleıstet hat, bedarfder ormen un Verantwortung
Ergänzung. Die „Dynamık der Sexualıtat‘‘

G(uünter VArtd,; Kpıkıe verantwortlicher Um -ist ın dem uberschriebenen Kapıtel N1ıC
ın dem Maße erfaßt, daß dıe Konsequenzen gang mıiıt Normen, Matthias-Grünewald-Ver-

lag, Maınz 1983ın der Anwendung gezogen werden konnten
Wenn Ausdrucks- und Kommunikationsfor- DiIie ubınger Habilitationsschrift des Salz-
INE')  e ganzheıtlıchen Sexualverstäandnisses burger Moraltheologen aus dem Jahr 1981 ist
Ihrerseits hne genitale Sexualıtat und CeNS- „eıne historisch-systematische Untersu-
Ste leibliche Kommuntıkatıon bleıben, treifen chung  66 (Untertitel) un! anspruchsvoll O>
WIT dann die Sıtuation des alleinlebenden schriıeben. S1e verlangt VO: Leser Ausdau-
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C Liebe ZU' etaıl un! wıssenschaftliıche An dreı großen Gestalten der Überlieferung:
ompetenz. Arıstoteles 1m ertum (14-90), "I’homas Von

Aquın 1 Miıttelalter 91-171) un! FranciscoDer neuglerıge (und vielleicht allzu eılıge)
Leser springt VO Vorwort sofort ZU Ka- Suarez 1mM Übergang ZU1 Neuzeıit (172-244),
pıte „Die Bedeutung der Epiıkıe-Lehre weıst ırt 1ın detaıiılherter Argumentation

diese erneuerte Auffassung VO  w Epıkıe nach.fur dıe gegenwartige Problemlage der
theologischen thık un Moralpädagogik‘‘ Er verwendet die Methode der Korrelation

zwıschen der Entwiıcklung gelistiger Systeme45—-277)*el STO. auf dıie vermutliche
Zielrıiıchtung des hıstorısch weıt ausgreifen- un! den gleichzeıtig ablaufenden gesell-
dener. Es fallen Eiınschätzungen aufWw1e schaftlıchen Prozessen. Und legt Wert auf

die uflosung gesellschaftlıcher Bın- ıe Kontinuität der Schen Überlieferung.
dungen fuhrte elıner Vermehrung der DO- Genau hıer begınnen beım Rezensenten, der
sıtıven Gesetze WIT en eute 1n e1- eın pastoraler Praktiker ist, dıie Fragen:
1IC unubersichtlichen 1CKI1IC. staatlıcher bleıibt der UtLOTr Nn1ıC letztlich ın der WICK-
un! kıirc  ıcher Gesetze un:! Vorschriften; MU. stecken, Wenn eiınerseıts den tOta-
das pannungsfeld zwıschen den sıttlıchen len NSPTUC des kırc  ıchen enNnramts
Weısungen des kırc  ıchen enramıts und Fragen der und oOTra. n1ıC antasten,
der 1SC gelebten Überzeugung vieler andererseıts aber doch den unausweichli-
T1Sten WIrd immer größer (149: die Normen hen Folgen der neuzeıtlıchen subje  ıven
des Kırchenrechts werden teilweise N1ıC Gew1lssensfireiheıit gerecht werden wıll?
mehr erns ge‘  mMmmen, denn dıe Eeute ha- Nur verschamt echnet Vırt amıt, daß ıch
ben ıch Jangst eın eigenes Gew1lssen Be- die egrenzung und Fe  arkeıt der ırche
mac. gilt 1ıne Jlegalıstısche eroödung der Sunder „Irgendwo‘‘ den vielen kano-
und Vergiftung uberwınden un! eiıner nıschen Gesetzen n]ıederschlagen ‚„Konnen‘‘
doppelten ora wehren; ım espräc. So omm:' 1n die Naäahe der bewunde-
zwıschen Moraltheologen un! Kanonısten
mMuUu. das Kırchenrecht humanısılıert und rungswurdiıg geschmeidigen, bDer manch-

mal ben doch akrobatıschen unste der
muß nach eiıner pastoralen ora BC- „Dogmeninterpretation eines Karl Rahner
SUC. werden. Muß INan heutzutage WIT.  1C. noch
Um 1n der Sıtuation eınes uberzogenen Lega- dıe Verherrlichung des „blınden eNoT-
li1smus Auswege aQus einem unverantwortli- ams  e: ankämpfen, der SIınd das 1U ach-
hen mgang mıt Normen finden, mochte hutgefechte ın schrumpfenden kırc  ıchen
ırt 1nNe ‚‚namenlose Tugend‘“‘ KRahner) Kerngemeinden? AaU:  N Tauer Vorzeıt
wledererwecken, die 1U noch entstellter den egrT1ff plkıe hervorzuholen ware
Erinnerung als „ 1radıtionstorso"‘ miıtge- Nn1ıC 1ırektier und wirksamer, dıe moderne
schleppt worden Se1 die Epikie. Zu wenıg SEe1 Freiheitsgeschichte moraltheologisc
C Wn INa S1e als Entschuldigungsgrun zıplıeren und den NSpPTruC der kirchliıchen

ehe oder gal als Überdruckventil unfer Normenuberlijeferung „„1NS Angesıicht‘
der ast kırc  ıcher un:! staatlıcher Gesetze überprüuüfen?
Der UftfOr SUC. vielmehr nach dem Tugend- Man MU. ja Nnu  I das onzıl gENAUECTI beım
charakter, dem agnıscharakter elıNer Ep1- Wort nehmen : spricht VO  m der relatıven
kıle, die ıch nıcht als Rückgriff auf den VelIl- Kıgenstandıgkeıit der irdiıschen Sachbereiche
mutetien ıllen des Gesetzgebers eiıner be- (GS Nr. bel ırt 255) un! amı doch log1-
stimmten Sıtuation legıtimiert, sondern als
uC| nach der „gTrößeren Gerechtigkeıt‘‘,

scherwelse VO einer eingeschrankten Kom-
petenz kırc.  ıcher Normen un: VO.  - der 1e-

nach der immer humaneren un! gerechte- gıtimıtät 1Nnes dıfferenzlerten sittliıchen Be-
I  - Realısıerung sıttliıcher Normen einer wußtseins; proklamıiert die elıgıons- und
estimmten Sıtuation Epikie als Tugend der Gewissensfreıiheit, die INa  - Ja uch einmal
Gewıssensselbstäandıgkeıt (£ uer auftf die (resetze un: Normen des kirchlichen

Lehramts beziehen muß (innerkirchliche* Vgl. dazu Vırt. ‚pıkıe eın dynamıiısches
Prinzıp der Gerechtigkeit, Dıakonila (1982), Gewissensfreiheit das eisplie der
2412477 kaämpften kırc.  ıchen Sexualnormen deutet
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ırt NUuLr . 261) 1el weıter die OTde- ONa Hans (Hrsg.), eın mıt vielen Aufgaben.
rung des utors, chrıstlıche ora mMmUsSsse Leben un: Erziehen einer unvollstandıgen

Famıilıe, eiıhe Die auskırche, and Z St.
sich UT einen en Personalısmus aus- Benno Verlag, ım Auftrag der Arge der Seelsor-
zeichnen, ber hıer fallen 1Ur noch 1C. geamter, Le1ipzig 1933, 176 Seiten

Emei1s Dıieter, Vom Wort ZU. Zeichen. Wege ZUI
worte die der „Gaben des eiılıgen Eucharistie In den Zeiten des Jahres und des 7E

bens, Verlag Herder, reiıburg ase. WienGeistes‘‘, die Tugend der „Unterscheıidung 1984, 1102 Seiten,der Geister‘‘, dıe TEe VO  > der Unwieder- Exıinger elga (Hrsg.), TO Ostern. Besinnliches
holbarkeıt des Ka1lros, dıe Überzeugung VO un! Heiteres ZU. YFasten- und UOsterzeıt, Verlag
der gottesunmittelbaren Verantwortung des Herder, Wıen Teiburg ase 1984, 96 Seiten,

108,—, 14,80
Menschen. Sehr riıchtig Ssa: Vırt, nach dem Fronzek ‚AauSsS, 1I5C  1C. Leiıtungstatigkeıt. In der

katholischen Pastoraltheologıe der eutschennde des staatskıirchlichen Systems mussen Aufklarun nach der TE VO:!  —_ Franz Christian
TeıNel und Ordnung ın der Gemeinschaft Pıttroff (1739—-1814), el Erfurter T’heologı1-

sche Studien, and 50 (ım Auftrag des ph1loso-der ırche, cıe auf dem £1S' ottes beruht, phisch-theologischen ud1ums Erfurt, hrsg.
anders aufeinander bezogen eın als ın der VO'  - Wılhelm Ernst un! Konrad. Fezereis.

Goldstein OTS! (Hrsg.), Tage zwıschen Tod un!profanen echtsgemeinschaft des Staates Auferstehung. Geistliches Jahrbuch aus Lateıin-
amerıka, Patmos Verlag, Dusseldorf 1984, 3306
Seıiten, 32,—.SO mMag das grundlıche uch VO  _ Vırt dazu Treshake Gtsbert, Gottes en iun. Gehorsam

beıtragen, Wege ZUTrE personalen Gewlssens- un!: geistliıche Unterscheidung, Verlag Herder,
bıldung des T1sten 1n eutigen Situationen Freiburg ase. Wiıen 1984, 96 Seıiten,

11,50
Ooffnen un:! zugleıic. Iradıtionsbruche 1n Gutzunlilier JÖörTg, Mut ZUT Stille Benziıger Verlag,

der ethıschen Diskussion vermeıden. Zurich Eiınsiedeln Koln, Verlag Herold,
Wıen, Reinhardt Verlag, ase 1984, 72 Seiten,

Wenn dazu der alte egT11f Epıkıe ın VeI-
aU| Ran, In unbekanntem Auge ruhend (Gie-Jungter Fassung mithelfen kann, dann uUumso dichte 9-1 Verlag Herder, Wiıen FTEeIL-

besser! an Tıiılmann, Frankfurt/M. burg Aase. 1984, 68 Seıliten, 120,—, 16,80.
Ce1s Matthıas, Gottesdienste mit Kleinkındern.

a n  —— x=_—_. atthlas-Grunewald- Verlag, Maınz 1984, 1306
Seıten, 19,80.

Lapıde Pınchas, Wıe 1€e| INa  - seine Feinde? Mıt
eiINneTr Neuubersetzung der Bergpredigt (Mt J—()Buchereıinlauf untfer erucksichtigung der rabbinıschen Lehr-
mMetihoden un! der jJudischen Muttersprache He-

atthias-Grunewald-Verlag, Maınz 1984,Kıne Besprechung der hiler angeführten Bucher 104 Seiten, ZDbleıibt der Redaktion vVvorbehalten. Machnultt Francıs Shliemon Barbara eany, He1-
lendes Anstöße fur Gebetsgruppen, Ver-BallıngerLudwig, nseren taglıchen Reis lag Styrı1a, Graz Wıen Koln, Verlag TNSg1b uns eute Gebete aus der Driıitten Welt, Ver- FTranz, Metzingen/Württemberg 1984, 134 s@1-lag Herder, reiburg ase Wıen 1984, 128 ten, 19,50, 148 ,—.Seıiten, 7,90.

Baßler ydıa, Kırche für Kiınder. 25 ortgottes- Martınz ALTLO M., Was alleın notwendig ist. Jesus-

jenste, Matthıas-Grunewald-Verlag, Maınz nach{folge nach dem Lukasevangelıum, erla

1934, 160 Seıiten, 24,80. Herder, reiburg ase Wıen 1984, 24() Seiten,
29,80.Bıser ugen, KTr ist. Friıede ‚elU. OTauf attes NLON Haas Johannes Kaıser Ph1ılıpp,nkommt. Herderbuchereı and 1092, Verlag Hunger ach otteserfahrung. TE!  1:  en,Herder, reiburg Aase Wiıen 1984, 128 Seıten, Franz-Sales-Verlag, Wiıen Kıchstatt 1983, 706

Seiten, (3Breitenbach Roland, Eıne Zie1ıt des Glucks Kleines 212el Dietmar, Kiıhe als Entwurt. Ziur Lebensfiform
Brevier für Verliebte, eTrTlobfie und erheirate- der Jebe, Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz
te, Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz 1984, 192 1984, 128 Seılten, 18,80.Seiten, 19,80 Stephan ) A Personal-sozlale Entfaltung des

Broer Ingo, FTrTiede UrcC Gewaltverzich: Vier ADb-
handlungen Frıiıedensproblematık und Berg-

Gewlssens Jugendalter. Eıne mMoralantihro-
pologische e, Matthias-Grünewald-Ver-

predigt, Kleine el ZUI Z Verlag Ka- Jag, Maınz 1984, 2838 Seıten, 39,80.tholisches Bıbelwerk, Stuttgart 19834, 30 Seıten, rtkemDer Franz-Joser, Versuche VO'  - . ott
den. ‚e1. Topos-Taschenbucher, and 1338,

Debbrecht Gerhard, Eıne Brucke Euchari1- Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz 19834, 12
stiefeiern mıiıt Jugendliıchen. Verlag Herder, Seıten, 8,80Teiburg ase Wiıen 1984, 96 Seıten, etiers Tiemo Raıner, Steh auf un! geh nNnstıiiun-
10,80. gen d Uu> dem vangelıum, atthlias-Grunewald-

Deutscher Carıtas-Verband, Carıtas-  erkhefit Verlag, Maınz 1984, 112 Seiten, 16,80.
1984, ema Miıt en Menschen en lernen, Piffl-Percevic T’heodor — Stirnemann Alfred Sg.),
Freiburg 1984, 992 Seiten Auftrag des Stiftungsfonds Pro Oriente,

Wiıien. kumenische Hoffnungen. Neun Pro-eutscher Katecheten-Verein ISg un Ver-
leger), Unser Glaubensbekenntnis gewıinnt (Ge- Oriente-Symposıen —1 and ( Tyrolıa-
sSta. Kleiner Grundkurs des aubens, Mun- Verlag, Innsbruck Wiıen 1984, 256 Seiten,
chen 1934, 96 Seıiten, 17,80 320,—, 48,—.

287


